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Harab-es-Schems.

Liwa albwegs zwıischen Aleppo und Kalaat-Siman leg die
Irüummerstätte VO Harab-es-Schems Hier, w1e be1l SO vielen gleich-
artigen In Syrien, 1st NUr der arabische Name erhalten, dagegen der
antıke dem Gedächtnis Sanz entschwunden. Es spricht aber vieles
afür, ass der arabische, Sonnenhöhle, auft eine alte heidnische
Kultstätte we1lst. WwWwar 1ST keine mehr sehen, aber S1e
könnte ja verschüttet se1IN.
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Abbild

Wenn Man sich der Ruine nähert, er  IC Man zunächst die
wohlerhaltene Ruine einer ziemlich SroOSSCNH Kirche, die ohl dem

Jahrhundert angehör (siehe Abbildung Sie ist dreischiffig.
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Die Kapifäle der Säulen sind verschieden. Einige gehören der Joni-
Sie erwelisenschen Ordnung (siehe Abbildungen und 3

sich als ziemlich roh, WdS auch VON allen Ornamenten oilt Es ist
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das auffällender, als doch Kalaat-Siman miıt seiner leinen
Ornamentierung MC weIit entiern jeg ber INan dart N1IC
VErgESSCNH, ass dieses m1t selner uns ach Antiochia gravitierte.
Unsere rümmerstätte jeg einige Stunden weiter nach Osten und
deshalb mehr ausserhalb der damaligen Kultur Der ITriumphbogen
entspricht tast Sanz denjenigen uUuNnSerer mittelalterlichen Kirchen
(siehe Abbildung 4) er den Säulen erDI1Cc INan Fenster-
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Johann Georg, Herzog Sachsen
öffnungen je'der Seite Von den ausseren Mauern der Seiten-
chiffe ist wen1g ernalten Die pSis ist NUr in den Grundmauern

erkennen. uch Jjer eimnden sich die Räume daneben, WIeEe
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sonst in den Ssyrischen Kirchen, die den runden Abschluss VeI-

decken Die Westiront Ist ingegen gul erhalten (siehe Abbildung 5)
Sie wird VON einigen Fenstern durchbrochen, Die J üre hat die in
Syrien SONS{1 übliche Orm und ist tast reicher in Ornament als
SONS die Kirche Im Yanzcn sSte VOoN der Kırche noch viel,
dass, WenNnn Man das ach wieder herstellte, S1e tast benützen
waäre

Die Ruinen ziehen sich ann den Hang eines Hügels hinauft
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Einige Häuser sind Zl e1l noch ernalten ber S1e weisen nicht
die prächtige Anlage, WI1Ie eiwa solche 1in Kuweiha und Serdschilla
auft Es sind vielmehr kleinstädtische Bauten irgends ist über
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einem Türsturz das Monogramm Christi sehen, W dads sich Te1lilcl
auch N1IC den Kirchen iindet Die Bauten Sind klein und auch
1L1UT selten m1t Säulen geschmückt.

LELtiwa aut halber öhe i INan eın lor (siehe Abbildung 6),
das AaUuUSs ZwWwe] eıllern und einem darüber gelegten ] ürsturz besteht
Es scheıint der Eingang eines zerstörten eDbDaudes seIin. Auft den
beiden ellern Sind 1LUT Kränze sehen Um interessanter
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70 Johann Georg, Herzog zu Sachsen
sınd die Kelieis des 1 ürsturzes. Sie weisen Stierköpfe, Sonne,
Mond und zWwWel Kränze auft und Ssind zweiflellos heidnischen i=
SPTUNgS. Sie gehen also Danz AUS demjenigen heraus, W.as INan
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SONS in den Irümmerstätten dieser Gegend fifidet. In 'ihnen ist
man versucht, einen Bewels alur erkennen, ass sıch hiel”, Ww1e
schon oben gesagt, eiıne altheidnische Kultstätte erhalten hat Es 1st
da ohl dıl den Sonnengott denken, der Ja in Syrien besonders
verehrt wurde.

(janz auft der öhe erheb{t sıch eine Kirche, die j1e] schlichter
in den Formen als die untiere ist, auch kleiner in den Dimensionen.
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Sije hat 1Ur eın Schiff Auch 1er sind die Ornamente ziemlich rtoh
und bestätigen das, Was ich oben agfte Die psis ist rund und
Qanz erhalten, das einzige Mal, dass sıch dieses iın Syrien i1indet
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Abbild.

(siehe Abbildungen und 8) Säulen erheben sıch keine. Auch Sind
NUur wenig Fenster ernalten Um die psSIs z1e sich AUSSen eın
einfacher 1MS Am hınteren Ende ist 1eselDe von "einem Fenster
durchbrochen

ach der Anlage dürfte die Kirche vielleicht als eine

Cgemeterialkirche bezeichnen sein. in ihr aber ein eiliger
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Harab-es-Schems
besonders verehrt wurde, ist schwer SA CN., Es hier jede
Inschrift und jede literarısche Erwähnung.

Wenn ich eın Urteil über die gesammte ]I rümmerstätte IM-
menfassen sollte, erscheint S1Ee mIır mehr eın kleines orf DEWESCH

seln, das ausserhalb der STOSSCNH Kultur ag Die Meister, die 1er
arbeiteten, waren NUur mässige andwerker Und doch teckte selbst
in ihnen gufte Tradition, dass uns die Kıiırchen als typische Bei-
spiele ihrer Zeit erhalten geblieben SIM Das beachtenswertest X  Pbleibt, das uns hier, 1M Gegensatz den Irümmerstätten
Bara und Ruweiha, Spuren heidnischer Kultur eQEYNEH.; bemer-
kenswert ist auch, dass W Ir nırgends eın Monogramm Chr„isti in
eın gefunden. Vermutltlich sich hler das Heidentum länger
als In den anderen Irümmerstätten erhalten

Johann eorg, HMerzog Sachsen
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